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Deutſcher Reichstag. 
39. Plenarſitzung vom 4. Februar. 
Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Jnnern Staatsminiſter von Bötticher und Kriegs- 
niſter Bronſart v. Schellendorff nebſt Kommiſ⸗ 

5 4 ar en. 

Präſſdent v. Wedell-Piesvorf er⸗ 

öffnet die Sitzuntz um 11½/ Uhr mit geſchäft⸗ 
uche Mittheilungen. 

RR Tagesordnung; 
A3 Zweite Berathung des Entwurfes eines Ge⸗ 
© fees betreffend die Fürſorge für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von Be⸗ 
ttriebsunſällen. 
s I der in der Kommiſſion vereinbarten 
Vorlage enthält das Prinzip des Geſetzes, nach 
welchem Beamte der Reichs Zivilverwaltung, des 
Reichsheeres und der Faijerligen Marine und Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes, welche in reichsgeſetz⸗ 
Aich der Unfallverſicherung unterliegenden Betrieben 
9 find, wenn fie in Folge eines im Dienft 
erlit Betriebunfalles dauernd dienſtunfähig 
werden, als Penſion ſechsundſechzigzweidrittel Pro⸗ 
zent ihres jährlichen Dienſteinkommens erhalten 
ſollen. 
Während ein Abänderungsantrag der Abgg. 


< 


5 
2 


chsbeamten in den Rahmen des Geſetzes hin 

beziehen will, beantragt. i 

Abg. Struckmann (nat. lib.) die Hinzu⸗ 

g des folgenden Abſatzes: „Die Verletzten 
em (außer der bezüglichen Penſton) 

puch auf Erſaß der Kosten des Heller 

rens.“ 4 5 2 . ER 


Nachdem Abg. Gerhard (nat. -lib.) als 
erent die Kommiſſionsbeſchlüſſe zur Annahme 
fohlen, befürwortet 2 
Abg. Struckmann (nat. lib.) ſein Amen- 
nent, indem er dieſes in Rückſicht auf die Ar- 

verſicherung als eine Forderung der Billig- 
bezeichnet. N 
Nachdem Abg. Schrader (deutſchfrelſ.) 
Antrag feiner Partei zur Annahme empfohlen, 

Kreis der zu Verſichernden in der Vorlage 
eng gezogen ſei, führt 
Beoundeskommiſſar Direktor im Reichsamt des 
Innern Boſſe aus, daß es nicht angezeigt jet, 


N 


die Hoffnungen bezüglich einer weiteren Ausdeh⸗ 
zung der Verſicherung allzu hoch zu ſpannen; 
dürfe auf dieſem Gebiete nur ſchrittweiſe 
5 en. Es fehle der Reichsregierung ſtcherlich 
nicht an dem guten Willen, auch hier eine voll⸗ 
kommene und abgerundete Arbeit zu Stande zu 
bringen; allein im gegenwärtigen Augenblicke em⸗ 

le es ſich nicht, durch ein allgemeines Beam 
ten⸗-Unfallverſicherungsgeſetz in die Beamtenpen. 
ſtonsſphäre einzugreifer. 

Nachdem ſich Abg. Irhr. v. Mal bahn 
— Gülp deutſchlonſ.) mit dem Amendement des 
er die Anträge der deutſchfreiſinnigen Partei als 
unannehmbar bezelchnete, wird unter Ablehnung 


it dem Amendement Struckmann angenommen; 
:ögleichen gelangen 8 2 und 3 zur Annahme 
tens des Hauſes. 

Abg. Strucmann (nat. lib.) beantragt 
ür den § A die folgende Faſſung: „Gehört der 
Berletzte auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher 
Zerpflichtung einer Krankenkaſſe an, jo fällt bis 
Ablauf der dreizehnten Woche nach dem Ein- 
des Unfalls der Anſpruch auf Erſatz der Ko⸗ 
ten des Heilverfahrens weg und wird die Penſion, 
dwie das Sterbegeld um den Betrag des von der 
Krankenkaſſe gezahlten Krankengeldes beziehungs⸗ 


weiſe Sterbegeldes gekürzt. Vom Beginn der 
vlerzebnten Woche an geht der Anſpruch auf die 
enſton, das Sterbegeld und den Erſaß der Ko⸗ 
en des Heilverfahrens bis zum Betrage der von der 
Krankenkaſſe etwa geleiſteten ferneren Unterſtützung 
an Krankengeld, Sterbegeld beztehungsweiſe Heil- 
ktoſten auf die Krankenkaſſe über. Als Werth der 
8 En ärztlichen Behandlung, der Ar und der 
Heilmittel (5 6 Abſ. 1 Nr. 1 dee Krankenver⸗ 
ſcherungsgeſetzes) gilt die Hälfte des geſetzlichen 
deſtbetrages des Krankengeldes.“ 
Bloundeskommiſſar Geh. Rath v. Woedtke 
Macht verſchiedene Bedenken gegen dieſen Antrag 
d, worauf der Antragſteller unter Zuſtim⸗ 


= 


Eigenthum, Druck und Verlag von R Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplaß 3. 


Freitag, den 5. 


mung des Abg. Irhrn. v. Maltzahn-Gültz 
(deatſchkonſ.) einige Abänderungen für die dritte 
Leſung ankündigte; der Antrag wurde in Folge 
deſſen, nachdem die 

Abgg. Frohme (Sozialdem.) und Schra— 
der (deutſchfreiſ.) ihren entgegengeſetzten Stand- 
punkt geltend gemacht, angenommen; das Gleiche 
iſt der Fall mit den ss 5 bis 11 der Kommiſ—⸗ 
ſlonsbeſchlüſſe, ohne daß ſich über dieſelben eine 
nennenswerthe Debatte entwickelt hätte. 

Den § 12 der Kommiſſionsbeſchlüſſe, welcher 
für Staats, und Kommunalbeamte und deren 
Hinterbliebene, für die durch Landesgejepgebung 
die entſprechende Fürſorge getroffen iſt, einen 
reichsgeſetzlichen Anſpruch in der Regel ausſchließt, 
beantragen die Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ.) 
und Genoſſen zu ſtreichen. 

Während der Antragſteller, ſowie ſeine Frak⸗ 
tionsgenoſſen Eyſoldt und Schrader den 
deutſchfrelſinnigen Antrag befürworten, trat 

Staatsſekretär v. Bötticher demſelben 
entgegen, indem er ausführte, das Intereſſe der 
betheiligten Beamten werde in vollkommen aus- 
reichender Weije gewahrt, da fie, falls fie fi 
durch die landesgeſetz ichen Beſtimmungen beſchwert 
fühlten, den Rechtsweg beſchreiten könnten. 

Das Haus lehnte auch dieſen deutſchfreiſin⸗ 
nigen Antrag ab und nahm ſodann den Reſt der 
Vorlage nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne 


Barth (deutſchfreiſ.) und Genoſſen alle weitere Debatte an. 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nachſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Vorlage betreffend die Bürg⸗ 
ſchaft des Reiches für die egyptieche Anleihe; 
Vorlage betr. die Aenderng des Gerichts verfaſ⸗ 
ſungegeſetzes und Wahlprü rungen. 0 N 
Schluß 4½ Uhr. 


Preuß iſcher Laudtag. 
Abgeoranetenhaus. 
13. Plenarſitzung vom 4. Februar. 

Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſeßt. = 
Am Miniſtertiſch: Mehrere Kommiſſarien. 

Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

J. Berathung der Verhandlungen des Landes- 
eiſenbahnrathes im Jahre 1885. 

Auf Vorſchlag des Abg. Frhrn. v. Minni- 
gerode (dionſ.) wurden dieſe Verhandlungen an 
eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern 


verwieſen. 


I 


Darauf werden der Bericht über die Er⸗ 
gebniſſe des Betriebes der für Rechnung des preu⸗ 
ßiſchen Staates verwalteten Eiſenbahnen im Be- 
triebsjahre 1884/85, ſowie der Bericht über die 
Bauausſührungen und Beſchaffungen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung während des Zeitraums vom 1. 
Oktober 1884 bis dahin 1885 an die Budget- 


Abg. Struckmann einverſtanden erklärt, während konmiſſton verwieſen. 


Es folgt: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats 


letzteren § 1 in der Faſſung der Kommiſſion (Spezialetat der indirekten Steuern). 


Abg. Graf v. Kants (dkonſ.) führt aus, 
daß es ſich das ſtatiſtiſche Amt zur Aufgabe ge 
macht, die Summe zu ermitteln, welche Inland 
und Ausland an einander bezahlen und da habe 
es fich herausgeſtellt, daß die Unterbilanz im In⸗ 
lande 55 Millionen betrage. Während andere 
Länder ihrer Induſtrie durch hohe Schußzzölle zu 
großem Auſſchwunge verhülfen, würde unſer Ex⸗ 
port vorausſichtlich ſich noch vermindern ſtatt zu 
ſteigern. Redner, welcher die bei uns beſtehenden 
Schutzzoͤlle für zu niedrig hält, beklagt außerdem, 
daß die Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Amtes 
mit fo vielem Beiwerk verſehen jeien, daß fie für 
diejenigen, welche fi nicht näher damit beſchäftigen 
könnten, abſolut unbrauchbar ſelen. (Zuſtimmung 
rechts.) 

Den freihändleriſchen Ausführungen der 
deutſchfreiſinnigen Abgg. Rickert und Büchtemann 
gegenüber betont Abg. Graf v. Kanitz (dkonſ.) 
wiederholt die Nothwendigkeit der Schupzölle für 
die Landwirthſchaft; dieſelben hätten lediglich des⸗ 
halb nicht die gewünſchte Wirkung gehabt, well fie 
eben zu niedrig wären. (Bravo! rechts.) 

Abg. örhr. v. Minnigerode (dkonſ.) 
tritt den Ausführungen feines Fraktlonsgenoſſen 
bei und bezeichnet es als einen gänzlich werth 
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fordere, ſich ſelber zu helfen. 
fehle das Vertrauen zu der Oppoſition ganz und 
gar. (Sehr wahr! rechts.) 
Rathſchläge hätten denſelben Werth, als wenn 
man einem Ertrinkenden einen Strohhalm hin- 
halte. Die Landwirthſchaft befände ſich aber in 
einer beiſpielloſen Nothlage, denn ſie werde von 
der fremden Konkurrenz überfluthet, und da müß⸗ 
ten energiſche Schutzmaßregeln ergriffen werden. 
(Bravo! rechts.) 

In gleicher Weiſe ſprach ſich auch Abg. v. 
Below Saleske (dkonſ.) aus. Redner 
führte aus, daß es der Linken ſehr genehm wäre, 
wenn ſich die Landwirthe, wie es der Abg. Rickert 
wünſche, nur mit Kohl- und Rübenbau beſchäftig⸗ 
ten; ſeitdem dieſelben jedoch angefangen ſich ernſt⸗ 
haft mit der Nationalökonomie zu beſfaſſen, jei 
die durch Land wirthe vertretene Rechte des Hau 
ſes der Linken ſo bedeutend an Zahl überlegen. 
(Sehr wahr!) Redner plaidirt ſodann für eine 
Ermäßigung des Immobilienſtempels, ſowie für 
eine Kapitalrentenſteuer, giebt des Weiteren dem 
Wunſche auf Beſeitigung der Goldwährung Aus 
druck und ſchloß, indem er die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, daß das Monopol trotz des Widerſtrebens 
der Oppoſition zur Durchführung gelangen und 
die erhofften Mittel zum Segen des Landes ge- 
währen würde. (Bravo! rechts.) 

Nachdem Abg. Tannen (natlib.) für eine 

Reform der direkten Steuern plaidirt, und nach⸗ 
dem Abg. Rickert (freiſ.) feinen freigändlert- 
ſchen und der Landwirthſchaft abgeneigten Stand- 
punkt zur Geltung gebracht, erfolgt eine nennens⸗ 
werthe Debatte nicht mehr. 
Das Reſultat der Verhandlu ar die un 
veränderte Bewilligung der Spezialetats der indi⸗ 
rekten Steuern und des Finanzminiſteriums nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſton. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le⸗ 
ſung des Etats. 

Schluß 11/ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Februar. Die Berathungen der 
Ausſchüſſe des Bundes rathes über die Mo- 
nopolvorlage haben, wie man erfährt, einen be- 
deutenden Umfang gewonnen. Montag und 
Dienſtag haben Sitzungen von mehrſtündiger 
Dauer ſtattgefunden und Mittwoch Mittag hat 
die Berathung eine gleichfalls langdauernde Fort- 
ſetzung gehabt. Von vier Seiten find dem Ver 
nehmen nach Abänderungs Anträge von mehr oder 
weniger einſchneidender Bedeutung zu der Vorlage 
eingebracht worden, nämlich von Baiern, Wür⸗ 
temberg, Heſſen und Medienburg. 


— Aus verſchiedenen Anzeichen: Meldung 
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Athen, daß man 
dort annimmt, es beſtänden zwiſchen den Groß 
mächten tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
züglich der Orientfrage; Veröffentlichung einer 
für ofſiziös gehaltenen Notiz des „Temps“, wo⸗ 
nach Frankreich ſich an etwaigen Gewaltmaß⸗ 
regeln gegen Griechenland nicht betheiligen werde; 
deutlich hervortretende Sympathie für Griechen 
land in gewiſſen engliſchen Zeitungen, in denen 
man die Anſichten Gladſtones zu finden gewohnt 
iſt — aus dieſen und ähnlichen Anzeichen neigt 
man jetzt hier der Meinung zu, das athbeniſche 
Kabinet werde ſich den Wünſchen der Mächte, 
wie ſich dieſelben durch den jüngſten gemeinſamen 
Schritt geäußert haben, nicht gefügig zeigen. Es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß Griechenland 
nicht gewagt haden würde, einem in der That 
einigen Europa gegenüber eine ſolche Haltung an- 
zunehmen; aber der Rücktritt des zuverläſſigen 
Lord Sallsburp und feine Ecſetzung durch Glad⸗ 
ſtone mag in den Herzen der Griechen die Hoff- 
nung erzeugt haben, daß ſie unter den Mächten, 
die ihnen mit gewichtigem Ernſte entgegengetreten 
find, geheime Freunde haben, die ihnen in der 
Stunde der Gefahr zu Hülfe kommen würden, 
und die es mit ipren Drohungen nicht jo ernſt 
meinen, wie ſich dies auf dem Papier ausnimmt. 
Es iſt dies bedauerlich im Intereſſe einer baldigen 
Erledigung der griechiſchen Frage; denn ſo lange 
dieſelbe nicht geſchloſſen iſt, bleiben allerhand 
möglichen Verwicklungen Thüren und Thore offen. 
Es muß jedoch hinzugefügt werden, daß kriege⸗ 
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loſen Rath, wenn die Linke die Landwirthe auf- |rijche Verwicklungen zwiſchen den Großmächten 
Den Landwirthen ſelbſt allgemein für ausgeſchloſſen erachtet werden. 2 
N Aus land. 2 

Send“ wenn, zen, f. Behragm Die, 36 %% E 
Antwort auf die letzte Geſammterklärung der 3 

Mächte iſt in der ſchroffſten Form abge 2 

faßt und bekundet, daß die griechiſche Regierung 4 
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dent des Handelsam tes, John Morley Staats- 


— 


WEN le. 


ſich durchaus der Uneinigkeit der Mächte der grie⸗ 
chiſchen Haltung und Forderung gegenüber bewußt 

ift. Die Antwort erklärt, daß die Regierung 
Kenntniß von der Erklärung der Mächte genom⸗ 

men habe, daß ſie es aber für überflüſſig halte, 

ihre Anſichten über dieſe Frage nochmals darzu⸗ 

legen, da fie dieſelben ja ſchon früher den Groß ⸗ 

mächten dargelegt habe. Die griechiſche Regle⸗ 

rung müſſe jede Verantwortung für die Folgen 

ablehnen, die aus einer etwaigen Verwickelung 

entſtehen könnten. Keinesfalls glaubt fie verheim⸗ 

lichen zu dürfen, daß ſie eine jede Verhinderung 

der freien Verfügung über ihre Seekräfte als un⸗ 

verträglich mit der Unabhängigkeit des Staates 

und den Rechten der Krone ſowie zu gleicher Zelt 

als die öffentlichen Iuterefjen des griechiſchen Vol⸗ 

kes ſchädigend betrachten müſſe. 

London, 4. Februar. Eine authentiſche 
Mittheilung über die Zuſammenſetzung des neuen 
engliſchen Kabinets iſt auch heute Vormittag noch 
nicht eingetroffen. Wie indeſſen das „Reuter ſche 
Burtau“ erfährt, hat die Königin folgende Er⸗ 
nennungen für das neue Kabinet genehmigt: 
Gladſtone erſter Lord des Schatzes, Sir Farrer 
Herſchell Lordkauzler, Lord Spencer Präſident des 
Geheimen Nathes, Childers Inneres, Roſebery 
Auswärtiges, Kimberley Staatsſekretär für In 
kanzler, Ripon Marineminifter, Chamberlain 
ſident des Local Government Board, Trevelpan 
Staatsſekretär für Schottland, Mundella Präfl- 


ſekretär für Irland und Charles Ruſſel Staats- 
anwalt. 
Dieſe Zuſammen zung des neuen Kabinets 
wird von den Mo nblättern im Allgemeinen 
ziemlich beifällig keuetheilt, nur die „Times 
fürchtet, die Regierung könne nicht als ſtark be⸗ 
zeichnet werden. Der „Standard“ meint, die 
Zuſammenſetzung ſei ſo, wie man ſie unter den 
obwaltenden Verhältniſſen erwarten konnte. Die 
größte Befrietigung erregt die Ernennung Roje- 
bery's zum Staatsſekretär des Auswärtigen; die⸗ 
ſelbe wird als Bürgſchaft dafür angeſehen, daß 
die guten Beziehungen zu Deutſchland aufrecht⸗ 
erhalten werden würden. . 
Nur „Daily News“ zeigt ſich unzufrieden 
damit, daß überhaupt von Rückſichtnahme auf 
Deutſchland geredet werde; nach engliſchen, nicht 
nach deutſchen oft mit jenen ſich kreuzenden In⸗ 
tereſſen müſſe die Auswahl engliſcher Miniſter ge⸗ 
ſchehen Das Blatt überſteht bei ſeinen Ausfüs- 
rungen, daß Gladſtone, wohl durch Erfahrungen 
gewitzigt, eben im Intereſſe Englands zu handeln 
glaubt, indem er auf die Pflege guter Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland Werth legt. 
Stettiner Nachrichten. = 
Stun, 5. Februar. Bei Tauſchverträgen, 
bei welchen der eine Kontrahent den anderen in 
Bezug auf den Werth des eingetauſchten Gegen⸗ 
ſtandes (beiſpielsweiſe in Bezug auf die Hypo⸗ 
thekanlage und den Miethsbetrag des eingetauſchten 
Grundſtucks) geſliſſentlich getäuſcht hat, liegt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats,, 
vom 21. November v. J., kein ſtrafbarer Betrug 
vor, weyn der Werth der Gegenleiftung dem wirl⸗ 
lichen Werth der Leiſtung, bei welcher die Täu- 
ſchung bewirkt worden, entſpricht und durch vie 
Täuſchung dem Getäuſchten nur der vom Tania 
erhoffte Gewinn verringert if. f 
— Mit Wiedereröffnung unſerer Schifffahrt 
wird ſeitens der forenede Dampskibs Selskahb 
in Kopenhagen, hier vertreten durch die Heim n 
Hofrichter E Mahn, an Stelle des Dampfes 
„Dronniag Loviſa“ der neue Dampfer „M. G. l 
Melchior“, geführt vom Kapitän M. Peterſen, in 
die Route Stettin⸗Kopenhagen-Gothenburg⸗Chrt⸗ 
ſttanta eingeſtellt werden. Dies Bost wurde in 
vergangenem Jahre auf der Werft der Herren 
Burmeiſter E Wain in Kopenhagen mit einem 
Koſtenaufwand von ca. 500,000 Mark erbaut. 
iſt 2154 Kubikmeter gemeſſen, hat prachtvolle Ka- 
jüten mit Konverſatlons⸗, Speiſe- und Rauch 
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Salons, Badezimmer, ſowie Schlafkabinen für ca. 
200 Bafjagiere, und nimmt ca. 15,000 Zentner 
Ladung. Eine Dampfmaſchine von 1500 Pferde- 
kraft giebt dem Dampfer bei voller Ladung eine 
Schnelligkeit von 13 Knoten. Die Kajüten und 
Kabinen, ſowie die ſämmtlichen übrigen Räume 
des Schiffes werden mittelſt elektriſchen Lichtes 
erleuchtet, wodurch die Luft in denſelben ſtets rein 
und angenehm erhalten bleibt; auch auf dem Ver⸗ 
deck befinden ſich drei große elektriſche Lampen 
zur Beleuchtung beim Löſchen und Laden. Die 
Pracht und Eleganz der Kajüten, ſowie die ganze 
Ausſtattung des Dampfers ſoll von wahrhaft 
großartiger Wirkung fein, und werden wir Nähe- 
res darüber beim Eintreffen des Schiffes im hie⸗ 
ſigen Hafen berichten. 

— Am 17. Dezember 1885 hat ſich in 
Bredow ein „konſervativer Verband für die Um⸗ 
gegend Stettins“ gebildet, welcher die Pflege aller 


fonſervativen Grundſätze bezweckt und ſich dem 


Konjervativen Wahlverein für den Kreis Randow 
anſchließt. Der Verein zählt bereits über 100 
Mitglieder und iſt der Beitritt in den Verein ſehr 
leicht, da der Jahresbeitrag nur von 25 Pfg. 
aufſteigend pro anno feſtgeſetzt iſt. Zu dem Bei⸗ 
trage ſchätzt ſich Jeder ſelbſt ein. Unbemittelte 
find von Zahlung der Beiträge befreit. Zur Er- 
innerung an die Jubiläumsfeier Sr. Majeſtät 
hielt Herr Paſtor Deicke am 18. Januar 1886 
in der Bredower Brauerei einen Vortrag über 
Leben und Wirken unſeres Kaiſers. Wegen der 
vorgerückten Zeit konnte Herr Deicke aber man- 
chen wichtigen Punkt nur ſtreifen und hat Herr 
Lehrer Schröder es übernommen, im Anſchluß an 
den erſten Vortrag am 15. d. M. Abends, um 
8 Uhr im Seidel'ſchen Saal zu Züllchow einen 
zweiten Vortrag über: „Einige Charakterzüge aus 
dem Leben unſeres Kaiſers“ zu halten, welcher 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt und 
zu dem auch Nicht⸗Mitgliedern der Zutritt ge⸗ 
ſtattet iſt. 
e Landgericht. Straflam- 
mer 3. Sitzung vom 5. Februar. 
Bei dem Barbierherrn Heinrich in Züllchow be⸗ 
fand ſich zu Anfang vorigen Jahres der Lehrling 
Franz Schröder in der Lehre, doch da er die 
ihm zu Theil werdende Behandlung glaubte nicht 
mehr aushalten zu können, entlief er im Februar 
v. J. in aller Frühe von ſeinem Lehrmeiſter unter 
Mitnahme der ihm gehörigen Betten. Unterwegs 
traf er mit zwei Gerichtsboten zuſammen und als 
ihm dieſe erklärten, er müſſe doch wieder zu ſei⸗ 
nem Meiſter zurück, weil er durch Lehrvertrag 
zum Ausharren in der Lehre verpflichtet ſei, ent⸗ 
gegnete Schröder, er ſei vorſichtig genug geweſen, 
dieſen Kontrakt an ſich zu nehmen und zu zer⸗ 
reißen. Dieſe Aeußerung wurde dem Barbier⸗ 
herrn Heinrich hinterbracht und derſelbe hielt 
Nach ſuchung, er fand jedoch den fraglichen Lehr⸗ 


bodeertrag noch vor, dagegen fehlte ein Kontrakt, 
welcher mit den Eltern eines Lehrlings abgeſchloſſen 


war, der ſchon im Jahre 1881 aus der Lehre 
entlaufen war. Heinrich erſtattete nun gegen 
Schröder Anzeige wegen Diebſtahls und ſtand 
auch in dieſer Sache am 3. Dezember v. J. vor 
dem hieſigen Schöffengericht Verhandlungstermin 
an, doch erklärte ſich der Gerichtshof zur Abur⸗ 
theilung der Sache für unzuſtändig, indem er an- 
nahm, daß nicht Diebſtahl, ſondern Vernichtung 
einer Urkunde vorliege und ſo wurde die Sache 
an die Strafkammer verwieſen. In der heutigen 
Verhandlung ſtellte ſich die Beweisaufnahme für 
den Angeklagten ſehr günſtig, denn es wurde er- 
wieſen, daß der vernichtete Lehrvertrag zur Erhe 
bung von Rechten und Rechtsverhältniſſen gänz⸗ 
lich werthlos war. Der Herr Staatsanwalt ſelbſt 
war der Anſicht, daß unter dieſen Umſtänden 
weder Diebſtahl, noch Vernichtung einer Urkunde 
vorliegen könne, ſondern nur Sachbeſchädigung 
und deshalb wurde eine Geldſtrafe von 3 Mark 
beantragt. Demgemäß erkannte auch der Ge- 
richtshof. 

— Sowohl bei der königlichen Polizei- wie 

bei der königlichen Poſtdirektion erregt der Ver⸗ 
luſt eines Poſtpackets nicht geringe Aufregung. 
Aus der Kariolpoſt, welche geſtern Abend gegen 
7 Uhr von dem Poſtamt VI in der Pölitzerſtraße 
nach dem Haupt-Poftamt fuhr, wurden die Poft- 
begleitpapiere, ſowie ein in weiße Umhüllung ein- 
gepacktes Einſchrelbe-Packet verloren. Das Packet 
war mit 1200 Mark deklarirt, enthält aber in 
Wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, waren datin enthalten: 1 Koupon- 
bogen der Großen ruſſiſchen Elſenbahn-Geſellſchaft 
Nr. 472531 bis 472535, 34 Obligationen von 
Aproz. Nordbahn- Prioritäten, 1 à 1500 Mark, 
33 à 300 Mark, 39 Obligationen 4½ pCt. 
Berlin-Dresd. Eiſenbahn⸗Prioritäten, 2 & 1000 
Mark, 12 à 500 Mark und 25 à 200 Mark. 
Bisher fehlt jede Spur über den Verbleib des 
Packets. d 

— Wie bei der Vielſeltigkeit der angekün · 
digten Abwechſelungen zu erwarten war, hatte 
ſich das geſtern Abend von dem Sammelklub 
„Laſtadie“ veranſtaltete Karnevals feſt in den Räu⸗ 

men der Grünhof Braueret (Bock) eines überaus 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, alle Theile des 


geräumigen Saales waren in wahrem Sinne des 


Wortes „gedrückt voll“ und die Anweſenden karg⸗ 
ten nicht mit Beifall für die verſchiedenen Arran⸗ 
ements. Der Ueberſchuß des Feſtes dürfte ein 
ſehr erheblicher ſein. 

Der Schlächter Rudolf Lüpke aus 
Pritter wurde, wie wir ſ. Z. mitgetheilt, von 
der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger 
Tödtung — er hatte beim Einſchießen einer 
Büchſe einen Knaben erſchoſſen — zu einer Ge⸗ 
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Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen worden. 

— Von Herrn C. Pape in Stolp iſt ein 
Patent auf eine Drehbank zum Drehen kantiger 
und profilirter Gegenſtände angemeldet worden. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 3. Februar. Die hieſige evan⸗ 
geliſch⸗reformirte Gemeinde, welche zu ihrem Got⸗ 
tesdienſte die Aula des biefigen Gymnaſiums be- 
kanntlich benutzt, beabſichtigt eine eigene Kirche 
zu bauen, welche 200 Sitzplätze enthalten ſoll. 
Einen entſprechenden Bauplatz wird die Stadt 
der Gemeinde jedenfalls unentgeltlich abtreten, 
der zu dieſem Zwecke von der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung gewünſchte vormalige Schweinemarktplatz am 
Exerziergarten dürfte ſich indeſſen als Bauplatz 
nicht eignen, da nach Einbeziehung des Exerzier⸗ 
gartens in die ſtädtiſchen Promenaden der Eingang 
zu dieſen auf jener Seite über dieſen Platz führt, 
der mit Bäumen bepflanzt ſodann einen freund⸗ 
licheren Anblick wie jetzt bieten wird. 

Ueckermünde. Am 1. Februar beging der 
Rendant der hieſigen Landarmen-Anftalt, Herr 
Binder, ſein 25jähriges Dienſt⸗Jubiläum, aus 
welcher Veranlaſſung die Beamten dieſer Anſtalt 
dem Jubilar eine prachtvolle Bowle mit ent- 
ſprechender Widmung verehrten. Abends fand ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, welches die 
Theilnehmer — fait nur die Beamten der Land- 
arwenanſtalt — bis zum frühen Morgen in fröh⸗ 
lichſter Stimmung vereint hielt. 


Dentſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger. 

Der unterzeichnete Bezirksverein, umfaſſend 
die Regierungs Bezirke Stettin und Köslin, mit 
den Lokalvereinen Swinemünde, Treptow a. R. 
Kolberg, Köslin, Rügenwalde, Stolpmünde und 
Schmolſin, der Vertreterſchaft Misdroy und den 
Rettungs⸗Stationen Zinnowitz, Ziegenort, Neuen- 
dorf, Hoff, Treptowerdeep, Kolbergermünde, Fun ⸗ 
kenhagen, Rügenwaldermünde, Jershöft, Stolp⸗ 
münde und Scholpin, wendet ſich an alle Men- 
ſchenfreunde mit der herzlichſten Bitte, ſich ihm 
anzuſchließen und ſeine Beftrebuugen durch that- 
kräftige Hülfe zu fördern. 

Wohl hat unſere aus Privat-Initiative her⸗ 
vorgegangene, durch hochherzige Unterſtützung aus 
allen Theilen des Vaterlandes getragene Geſell⸗ 
ſchaft Großes geleiſtet: 1577 Perſonen (69 im 
Jahre 1883, 61 im Jahre 1884 und 31 im 
Jahre 1885) find durch fie in den 21 Jahren 
ihres Beſtehens vor dem Tode in den Wellen be⸗ 
wahrt, beinahe 180,000 Mark allein im vorigen 
Jahre für die Unterhaltung beſtehender und Ein⸗ 
richtung neuer Stationen, deren Geſammtzahl ſich 
jetzt auf 88 beläuft, verausgabt. Aber leider 
gehen noch alljährlich viele Menſchenleben an den 
deutſchen Küſten verloren, weil die vorhandenen 
Hülfsmittel ſich noch immer als unzureichend be⸗ 
wieſen haben und dieſe traurige Wahrheit recht⸗ 
fertigt gewiß unſere Mahnung 

Gedenket der armen Schiffbrüchtgen! 

Der Jahresbeitrag für ordentliche Mitglie- 
der iſt mindeſtens 1,50 Mark und wird bei 
Ueberreichung der Mitgliedskarte erhoben. Außer- 
ordentliches Mitglied wird Jeder, welcher an die 
Geſellſchaft einen einmaligen Stiftungsbeitrag von 
mindeſtens 75 Mark entrichtet. Nach Einzahlung 
des Stiftungsbeitrages wird dem Geber ein Stif⸗ 
tungsdiplom behändigt. 

Beitritts⸗Erklärungen nimmt unſer Schrift⸗ 
führer, ſowie jeder der Unterzeichneten dankend 
entgegen. 

Stettin, im Februar 1886. 

Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins „Stettin“ 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger. 

Haker, Kommerzienrath, Vorſitzender. F. 
JIvers, königlich ſchwediſcher und norwegiſcher 
General-Konſul, Stellvertreter deſſelben. Hell- 
muth Schröder, Kaufmann, Schriftführer. 
Albert Schlutow, Kommerzienrat. Ba- 
randon, Lootſen Kommandeur. Theodor 
Schmidt, Oberlehrer, Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Karl A. Domcke, Kauf⸗ 
mann. A. Weylandt, Kaufmann. F. 
Schwarz, Kapitän, Expert. O. Langer ⸗ 
yannf, Kapitän, Expert. Reppenhagen, 
Direktor der „Neuen Dampfer-Kompagnie.“ H. 
Hofrichter, Kaufmann. Franz Gribel, 
königlich portugieſiſcher General Konſul. P. 
Hempten macher, Kaufmann. Max Meß⸗ 
ler, Kaufmann. Hans Haaſe, Kaufmann. 


Stadt⸗ Theater 

Es war vielleicht geſchäftlich nicht ganz 
richtig von Herrn Keppler, fein Gaſtſpiel 
hierſelbſt in einer Rolle zu beginnen, die er vor 
Jahren in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen 
„Reſidenztheater-Enſemble“ in Stettin 1“ Mal 
geſpielt hatte. Unſer Theater-Publikum iſt nicht 
ſo groß, als daß nicht faſt Jeder ſchon damals 
den verehrten Gaſt in ſeiner Meiſterrolle geſehen 
haben und jetzt den Wunſch hegen ſollte, ihn in 
einer neuen Partie kennen zu lernen. Für uns 
allerdings war es ein Genuß, Herrn Keppler 
gerade wieder als Fabricius in Wilbrandts etwas 
krankhaftem Schauſpiel „Die Tochter des 
Herrn Fabricius“ zu ſehen, denn dieſe 
Leiſtung des genialen Mimen iſt eine ſo fein 
ausgemeißelte, ſo dem Leben in ſeinen elendſten 
Stadien abgelauſchte, daß man an ihr wohl die 
Bedeutung des Künſtlers voll abzumeſſen vermag. 
Kaum eine Darſtellung des beliebten Gaſtes dürfte 


= 


fängnißſtrafe verurtheilt. Dieſe Strafe iſt vonlje das Innere des Zuſchauers ergreifen, als ge⸗ 


GEN rn 
rade dieſe, mit der dem Publikum die Zuchthaus- 
luft eingelmpft wird, Das ganze Entſetzen ſeines 
elenden Schickſals ſpricht aus jeder nervöſen Be⸗ 
wegung, die die Hände, Augen und Lippen in 
krampfhaftem Zucken und Vibriren fortgeſetzt aus⸗ 
führen. Wir können es uns verſagen, auf eine 
Detailmalerei der großartigen Darſtellung einzu⸗ 
gehen, ſie würde der Wirklichkeit gegenüber auch 
nur ſtümperhaft ſein. Nur bedauern konnten wir, 
daß Zeuge dieſer vollendeten künſtleriſchen Leiſtung 
ein ſo kleines Publikum war. Hoffentlich belebt 
ſich das Intereſſe an dem weiteren Gaſtſpiel des 
Herrn Keppler. Die Unterſtützung des Gaſtes 
durch unſere Mitglieder war ſehr brav. Fräul. 
Ehrhardt (Frau Stern), Fräul. Martorel 
(Frau Wohlmuth), Herr Wiſchhuſen (Rolf), 
Herr Munkwitz (Gerichtsrath), Herr Schind⸗ 
ler (Demmler), Frau Koch-Egger (Frau 
Reinhold), der kleine Richard Hagen (Hugo) 
u. ſ. w., ſie Alle trugen zu einem würdigen 
Enſemble ihr Beſtes bei. Auch der Souffleur! 


Kunſt und Literatur. 

Ohorn, Wie ſich Herzen finden. Novellen. 
Dresden bei C. Höckner. 

In den Novellen tritt uns ein uns bisher 
unbekannter Autor mit ſeinen erſten Arbeiten ent⸗ 
gegen. Wir können dem Autor nur zurufen: 
Glück auf den Weg! Die Novellen zeigen ein 
reiches Gemüth und ein deutſches Herz auf der 
rechten Stelle und werden auch den Weg zum 
Herzen finden. Der Stil iſt abgerundet, lieſt ſich 
gut, die Ausſtattung iſt eine gediegene. [271 

Wie erlernt man fremde Sprachen ? Winke 
für den Selbſtunterricht, zugleich ein Beitrag zur 
Methodik des Studiums fremder Sprachen für 
praktiſche Zwecke von Wilhelm Heims. Gera, 
Kanitz'ſche Buchhandlung (R. Kindermann). 1885. 
Preis 75 Pf. 

„Bei der Erlernung einer fremden Sprache 
iſt ſie ſelbſt, nicht ihre Grammatik das Objekt.“ 
Dieſer wahre Satz iſt der Mittelpunkt, um wel⸗ 
chen ſich die praktiſchen, durch Beiſpiele (Schlie- 
mann) belegten Vorſchläge gruppiren. Hoffentlich 
trägt auch dies Büchlein dazu bei, Breſche in dle 
alte Jeſuitenſcholaſtik zu ſchießen und das Ber- 
ſtändniß der Nothwendigkeit einer Aenderung der 
Methode zu reifen. Den Schluß bil det eine korze 
Zuſammenſtellung von Hülfsmitteln, welche ein 
praktiſches Studium der wichtigſten fremden Spra⸗ 
chen ermöglichen. 291 

Das deutſche Zimmer der Gothik und Re- 
naiſſance, des Barock., Rococo- und Zopfſtils. 
Anregungen zu häuslicher Kunſtpflege von Georg 
Hirth. Dritte, ſtark vermehrte Auflage mit circa 
400 Iluſtrationen (Zimmereinrichtungen) in hoch⸗ 
eleganter Ausſtattung. Vollſtändig in 10 Liefe⸗ 
rungen & 1 Mark. München und Leipzig bei G. 
Hirth. 

Dieſes raſch populär gewordene Prachtwerk 
iſt in dritter, ſtark vermehrter Auflage erschienen. 
Nicht leicht hat ein Buch ſo viel zur Veredelung 
des Kunſtgeſchmackes beigetragen, wie dieſes, wo 
auch der Laie neben gedieger er hiſtoriſcher Unter⸗ 
weiſung über die Dekorations- und Kleinkunſt zu- 
gleich praktiſche Fingerzeige dafür findet, wie die 
erworbenen Kenntniſſe zu ſtilvoller Verſchönerung 
der modernen Wohnhäuſer, der modernen Woh⸗ 
nung zu verwerthen ſind. Das Werk wird daher 
auf der einen Seite zu einem ausgezeichneten und 
feſſelnden kunſthiſtoriſchen Leitfaden, auf der an- 
dern zu einem Handbuche dir praktiſchen Dekora⸗ 
tionslehre, das in allen Gewerbe- und Zeichnen⸗ 
ſchulen vorhanden ſein ſollte, namentlich auch von 
jedem ſtrebſamen Handwerker, der für Zimmerein⸗ 
richtungen und Ausſtattungen arbeitet, ſtudirt zu 
werden verdient. Der Preis iſt überaus mäßig. 
[26] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Als der Staatsſekretär Herr 
v. Boetticher am Mittwoch im Reichstage feine 
Rede zur Vertheidigung des Geſetzentwurfs betr. 
die Unfall- und Krankenverſicherung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter hielt, wurde 
ihm ein Brief mit der Nachricht überbracht, daß 
ihm ſoeben ein Töchterchen geboren fe. Die 
Kunde davon verbreitete ſich ſchnell im Saale 
und zahlreiche Mitglieder beeilten ſich, Herrn von 
Boetticher ihre Glückwünſche auszuſprechen, ein 
bekanntes Zentrume mitglied mit der ſcherzhaften 
Frage: „Ohne Unfall, Exzellenz?“ 

— Zur Warnung allen Europäern diene 
nachſtehende kurloſe Mitthellung des chineſiſchen 
Korreſpondenten der „Woſtotſchnoje Obofrenſe“ 
über ein neues von den Chinejen offiziell ent- 
decktes Ungeheuer: „In dleſen Tagen, jo ſchreibt 
der Korreſpondent, meldete die offizielle „Pekinger 
Zeitung“ in einer beſonderen Beilage über Ste⸗ 
ungeheuer, die man in Shanghai entdeckt habe 
und die ſich von Ausländern nähren. Der Be⸗ 
richt, der vom Gouverneur von Shanghai ſelbſt 
herrührt, lautet folgendermaßen: „Im vierten 
Monde dieſes Jahres ſah man in Shanghai 13 
der unter dem Namen Dalao-Man bekannten See⸗ 
ungeheuer. Ihre Länge beträgt 13 Faden, fie 
halten ſich an den Küften des Meeres auf und 
leben nur von Menſchenfleiſch, hauptſächlich von 
Ausländern, verſchonen aber auch keine Chineſen. 
Eine Ausnahme machen ſie nur in ſo fern den 
Chriſten gegenüber, als fie dieſelben wohl tödten, 
aber nicht freſſen. Dieſem Bericht iſt eine Ab- 
bildung des Seeungeheuers beigefügt. Daſſelbe 
hat einen Schweinskopf, aber ohne Ohren, eine 
lange Zunge, auf dem Bauche das Bild zweier 
menſchlichen Antlitze, beſitzt Augen auf dem Rücken, 
den Händen und Füßen, und iſt mit einem Fiſch⸗ 
panzer bedeckt.“ Vermuthlich erwarten die 


mangelung von Kanonen und Tapferkeit ihre! 
Grenzen mit dieſem neueſten Schreckgeſpen ſt zu 
vertheidigen 


— Dem Herrn Reichskanzler iſt nachſtehendes 
Telegramm aus Halle a. S. zugegangen: 
Für dieſen kräfligen, kern gen Schuß 
Ins Zentrum auf die Zwecke 
Entſendet Dank und Schützengruß 
Dir, echter deutſcher Recke, 
Die Pfälzer Schützen⸗Kolonie. 
AN’ Deutſchland hoch, ihm fehle nie 
Die Zierde, die es machet ſtark, 
Ein Kanzler, wie Du, Fürſt Bismarck; 
Zu unſeres Schützenfeſtes Weihe 
Da tranken heute wir aufs Neue 
Auf Eurer Durchlaucht dauernd Wohl 
Vom deutſchen Bier manch Humpen voll. 
Der Vorſtand der Pfälzer Kompagnie. 


„rr. Denn. 
Verantwortlicher Redakteurt W. Sievers in Stettin, 
— — en 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 4. Februar. Die Kammern ha- 
ben die beantragte laufende Unterſtützung von 
8000 Mark jährlich für Arbeiter - Kolonien und 
von 5000 Mart zur Förderung des Handfertig- & 
keits-Unterrichts bewilligt. 7 
Wien, 4. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 8 
wurde heute Smolka mit 279 von 289 Stim- 2 
men zum Präfldenten, Graf Richard Clam-⸗Mar- 1 
tinig mit 167 von 276 Stimmen (105 Stimm- 2 
zettel waren unbeſchrieben), zum erſten Vizepräſt⸗ 3 
denten und Chlumecky mit 257 von 273 Stim- 
men (11 Stimmzettel waren unbeſchrieben) zum; 
zweiten Vizepräſtdenten gewählt. 7 
Wien, 4. Jebruar. Die „Polit. Korrejp.* 3 
meldet aus Konſtantinopel: 
Das türkiſche Rundſchreiben an die Mächte 
von 2. d. Mts. bringt, anknüpfend an dle von! 
den Mächten geäußerten bezüglichen Wünſche, das 
mit Bulgarien getroffene Präliminar-Uebereinkom- 
men zur Kenntniß derſelben. Danach wird die 
Würde eines General- Gouverneurs von Oſtrume- 
lien konform dem Berliner Vertrage dem Fürſten 
Alexander von Bulgarien übertragen und alle 5 
Jahre erntuert, ſo lange der Fürſt dem Sultan 
treu bleibt und Oſtrumellen angemeſſen verwaltet. 
Die Pforte adminiſtrirt direkt die muſelmänniſchen 
Dörfer im Kirdjalt und im Rhodopegebige. Wenn 
gegen die Türkei gerichtete Unruhen in Bulgarien 
oder Oſtrumelten ausbrechen, kann das erſte Ali- 
nea des Artikels 15 des Berliner Vertrages (Er- 
richtung von Befeſtigungen an den Grenzen Ost- 
rumeltens zur Vertheidigung der Land- und 
Seegrenzen und Unterhaltung von Truppen da- 
ſelbſt) ſeitens der Türkei ausgeführt werden. Wenn 
ein fremder Angriff auf das türkiſche Staatsge⸗ 
biet an den Grenzen Bulgariens oder Oſtrume⸗ 
liens erfolgt, entſendet die Pforte Hülfstruppen, 


Bulgarien geſtellt werden. Wenn 


Chineſen europäiſchen Beſuc und ſuchen in Er- 9 
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welche unter dem Oberbefehl des Fürſten un — 


Punkten des türkiſchen Staatsgebiets ein fremder 


Angriff erfolgt, werden die vom Fürſten von Bul⸗ 


garien zu ſtellenden Hülfstruppen unter türkiſchen 
Oberbefehl geſtellt. In allen übrigen Stücken 
bleibt der Berliner Vertrag aufrechterhalten. Das 
oſtrumeliſche Statut ſoll binnen vier Monaten 
von einer türklſch bulgariſchen Kommiſſton revi⸗ 
dirt werden. Die Pforte erſucht ſchließlich die 
Mächte, zur Genehmigung des Uebereinkommens 


eine Konferenz in Konſtantinopel zuſammentreten 
zu laſſen. 


Paris, 4. Februar. 
ter Frankreichs in Berlin, 
geſtorben. 


Paris, 4. Februar. Deputirtenkammer. Die 
Berathung der Interpellation des ſozialiſtiſchen 
Deputirten Basly über den Arbeiterſtrike in Der 
cazeville wurde auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. 
Bei der Beratbung einer Petition, welche den 
Verkauf der Krondiamanten verlangte, um aus 
dem Erlös eine Altersverſorgungskaſſe für Arbel⸗ 
ter zu fiften, ſprach ſich de Lanjuinais von der 
Rechten gegen die Pelition aus und äußerte da- 
bei, er ſehe voraus, daß ſich Frankreich in nicht 


Graf St. Vallier, iR 


zu ferner Zeit von der Republik losgemacht ha- 


ben werde. Lanjuinais wurde wegen dieſer 
Aeußerung zur Ordnung gerufen, die Linke ver⸗ 
langte jedoch unter großem Tumulte feine tempo⸗ 
räre Ausſchließung, der Präſident gab dem Ver⸗ 
langen der Linken aber nicht nach und trat für 
die Freiheit auf der Rednertribüne ein. 

Paris 4. Februar. Deputirtenkammer. Die 
Kammer ertheilte der Petition wegen Verlaufs 
der Krondiamanten ihre Zuſtimmung. Zugleich 
wurde beſchloſſen, den Finanzminiſter und den 


* 


Miniſter der Künſte zu einem beschleunigten Vor- 


geben in der Angelegenheit aufzufordern. Die 
Berathung des Amneſtieantrages wurde auf näch- 
ſten Sonnabend feſtgeſetzt. 5 

Paris. A. Februar. Am Schluſſe der heu- 
tigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde von 
mehreren vabifalen Deputirten der Antrag auf 
Aus weiſung der Prinzen aus den Herrſcherhäu⸗ 
ſern, die vordem in Frankreich regiert haben, ein- 
gebracht. 


Bukareſt, 4. Februar. 
gariſchen und ſerbiſchen Delegirten für die Frie⸗ 


8 
0 


dens Verhandlungen traten heute in einem Saale = 


des Finanz-Minifteriums zur erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen und wurden namens der rumäniſchen Re⸗ 
gierung von Pbereſpdes begrüßt. Hadſchid Pa⸗ 
ſcha und Mijatovich erwiderten mit Dankeswor⸗ 
ten an die rumäviſche Regierung. Nachdem ſich 


Pherekydes zurückgezogen hatte, tauſchten die De⸗ 


egirten ihre Vollmachten aus. 


Der frühere Botſchaf⸗ 


Die türklſchen, bul⸗ 


) 
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bier mit Beſchlag zu belegen, da ſie für die Un⸗ vokaten zu Rathe ziehen, und ich werde zu die- Wege gerathen immer mehr ineinander! Alle 
terſuchung von großer Wichtigkeit find. ſſem Zwecke Herrn Demouſtier bitten, hierherzu⸗ Wetter, das giebt einen friſchen fröhlichen Kampf 


Der Beamte verbeugte ſich und ſchickte fih, von kommen.“ .. Sie repräſentiren Frankreich, ich Altengland ; 


. N 
SUR 
Der Vunderdoktor. 
Roman von Elie Bertbet. ſelnem Schreiber unterſtüt, an, die verlangten! „Viktoria und ich vertrauen uns ganz und gar Honny soit qui mal y pense 4 


Formalitäten zu erfüllen. Ihrer Erfahrung an... Thun Sie, als ob Sie 
Robillerd wollte verſuchen, aufzuſtehen, allein bier zu befehlen hätten, und jagen Ste dem Ad⸗ 24. 


8 vokaten, daß, wenn das Vermögen meiner Schwe⸗ g 
es war ihm noch nicht möglich, ſich auf den Füßen Rer nicht himeichen ſolle, um die Kosten zu Schlimme Nachrichten. 


decken, ihm auch noch das meinige zur Verfügung] Mehrere Tage waren verfloſſen, ohne daß ir- 
fände." gend welche Veränderungen auf der Hütte einge 
treten wären. Mit Hülfe des Doktor Belcourt 
und feines Freundes Demouſtier, welcher den bei⸗ 
den Schweſtern mit ſeinen praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen zur Seite ſtand, hatte der alte Jolivet eln 
den Umſtänden angemeſſenes Begräbniß erhalten 
Lucius hatte ſich nicht wieder blicken laſſen und 
Niemand wußte, wo er eine Zuflucht gefunden 
haben mochte. Viktoria war immer noch in iht 
Zimmer eingeſchloſſen, vor dem zwei Gendarmen 
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Man brachte einige Bisquits und ein Glas 
ſpaniſchen Wein aus dem Schloſſe. welche der 
arme Aus gehungerte eiligſt verſchwinden lleß. Neu 
belebt erzählte er dann, durch welche Lift Blatjot 
ihn in die Falle gelockt hatte, in welcher er ſo 
ſchredliche Qualen ausgeſtanden. 


„Ende gut, Alles gut,“ verſetzte Jobſon; „jetzt 
möchte ich nur noch dieſen ſogenannten Grafen 
von Hütten und die berühmte Platte haben, da 8 
babe ich nichts mehr zu wünſchen.“ 

EA Sehr wohl, Herr Jobſon,“ ſagte der Frie⸗ 

Ya dengrichter, „kraft Ihrer Vollmacht bin ich ver⸗ 

pflichtet, Ihnen Beiſtand zu leiſten in Allem, was 
JIJynen geboten erſcheint, die Urheber des Ver⸗ 
brechens zu ermitteln; der Haupturheber ift be- 
reits feſtgenommen, und die Gerechtigkelt wird 
inren Lauf haben. Was jedoch Frau Luctus be⸗ 
24 trifft, jo hat fe ſich nur unwiſſentlich an der 
Sache bethelligt, und ich kann es nicht über mich 
gewinnen, ſie ins Gefängniß abführen zu laſſen. 
Ich habe daher beſchloſſen, daß ſie in ihrem eige⸗ 
nen Zimmer eingeſchloſſen bleibt, bis ich höheren 
Ortes weitere Befehle eingeholt habe. Inzwiſchen 
werden zwei Gendarmen fie bewachen.“ 
Jobſon verzog das Geſicht. 
„Sie wird uns ebenſo wie ihr Gemahl ent- 
ſchlüpfen,“ ſagte er; „doch ich werde auch mei ⸗ 
nerſeits Vorkehrungen treffen. Inzwiſchen möchte 
ich Sie bitten, ein Verzeichniß des Inventars hier 
aufzunebmen und eine große Anzabl der Sachen 


Stettin, den 4. Februar 1886) Eiſenbahn Stamm ⸗Aktien. 
Preußjiſche Fonds. 
| ‚Unleihe 15 108,20 bz 
kaalbe ebe 4 105,10 8 
0. a 
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Berliner ane 
do. 


zu halten; er wäre zu Boden geſunken, wenn 
man ihn nicht unterſtützt hätte. 


„Wir müſſen ihn nach dem Schloſſe bringen, 
ſagte Belcourt; „ich werde mit Fräulein Jolivet 
4 welche hoſfealich nichts dagegen ‚Haben telegraphiren, und morgen wird er ohne Zweifel 
u ſchon hier eintreffen. .. nur Muth, mein Fräu⸗ 

Zwei Mann nahmen Robillard in ihre Mitte lein, es werden ſchon wieder beſſere Zeiten 
und führten ihn unter Belcourts Aufſicht durch kommen.“ 
den Garten. Als ſie im Hausflur angekommen Joſephine hob die Augen gen Himmel, dann 


waren, ließ Belcourt Joſephine rufen und er = winkte fie Belcourt freundſchaftlich mit der Hand 


zählte ihr in wenigen Worten, was vorgefallen und lehrte zu ihrer Schwester zurück. 20 Et. Eimern Wade Ylten, und 38g 
war. ’ 


= „ Eine Viertelſtunde ſpäter lag Robillard in einem | verließ fie weder bei Tag noch dei Nacht. Ro- 
ine „J Noltüand nicht bel Wah. Bale; feine Wunden waren glädtigerweife durch fflüard erhalte ſch sehr Bald; auf einen Sieg ge 
" aus ungefährlich, und einige Tage Ruhe mußten 1 5 e wieder gehen, zur großen 
enügen, ihn wieder herzuſtellen. Belcourt brauchte Freude des kleinen Leon, der gar nicht mehr von 
liche Falle gegangen ? Das Zimmer, welches Sie bahn ar . e er a . 
damals mit ihm bewohnt haben, iſt frei; laſſen direkt St. Si das Tel | 
Sie ihn gleich dorthin bringen.. Und Sie ſich direkt nach St. Simeon, um das Telegramm Eines Nachmittags, als die Sonne ſich bereite 
ſelbſt, Herr Doktor, bitte, verlaſſen Sie uns auch an Demouſtler aufzugeben. gegen die Berge neigte, machten Joſephine und 
nicht in dieſen ſchweren Tagen; meine unglückliche“ Auf dem Telegraphenburcau traf er Jobſon, Belcourt einen Spaziergang durch den Garten. 
Schweſter und ich werden Ihres Beiſtandes als] welcher trotz ſeiner Ermüdung (man erinnert ſich, Hierbei gelangten fie nach der Terraſſe, welche 
Freund ſowohl wie als Arzt dringend bedürfen.] daß er vierundzwanzig Stunden nicht geſchlafen] den Waſſerfall überragte, um dort ein wenig 
Was ſollte aus uns werden, wenn Ste fort-] hatte) ſoeben zwei Depeſchen aufgab; die eine] Kühlung zu ſuchen. Jenſeits der eiſernen Brücke, 
gingen?“ an den Präſidenten der Bank von England, welche er der Gefahr wegen nicht betreten durfte, 
Es iſt gut, Fräulein, ich werde bleiben, undſ die andere an den englischen Geſandten in befand ſich Leon unter Obhut Robillards. Der 
0 au 0 i Part Poſſenreißer ſaß auf einer Raſenbank und ver⸗ 
nichts verabſäumen, was zu Ihrem Schuße die⸗ . 
nen könnte... Es wird jedoch gleichwohl nötig] Der Detektive lächelte etwas ſpöttiſch: fertigte Weidenpfelfen für ſeinen kleinen Freund. 
fein, daß wir auch noch einen erfahrenen Ad-] „Nun ſehen Sie nur, Herr Doktor, unſere! Der Doktor hatte im Pavillon neben Joſe⸗ 
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„Demouſtler iſt nicht nur Geſchäftsmann, jon- 
dern auch ein Ehrenmann. Ich werde an ihn 


fragte Joſephine. 
nehmung meiner eigenen Intereſſen in jene ſchänd⸗ 
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Eine gewöhnliche Eriheinung iſt der Schnupfen, o. F. 35,5 bez., per Februar 35,5 nom 


. per Apyril⸗ In der Lnkas-⸗Kirche: Hauskollekte an den Bürgerſinn Stettins, an alle Eine 
eine ung wö u liche aber ift ein racikale: Mittel dagegen ;| Mal 87 bez., B. u. G., per Mai⸗ Jun 37,8—57,7 bez., Herr Prediger Homann um 10 Uhr. wohner unſrer Siadt, ob hoch oder niedrig gebe Jede⸗ 


uur die Apotheker W. Voß' chen Rat len Tas be e gg 38,4 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 59,1 bear Wrebiger zu an Ei 1 er ER 8 1 b 
u 1 . » * 2 
—— 850 > Birne. Bear 5 bier Jerolenm per 50 Klgr. loko 8,15 tr. bez., 12 verſt. bez. In Torney in Bethanien: und gering bleibt ja doch alle Gabe die wir bringen 
felben bei der etz gn Witte a en Baftor Brandt um 10 Uhr. e u Gag, dem Opfermuth der Gefallenen, es 1 
E Bar | _ urmile Anzeigen |ocm ann aa ee 
Schwan App ele 00 Zullchow und ng 3 were Am Sonntag, den 7. Februar, werden predigen: n Grabow: Die einzelnen Beiträge werden in den hiefigen Zeitun⸗ 
i Hosife'en Jede echte Schachtel trägt den In der Schloß⸗Kirche: Herr Paſtor Fürer um 10 / Uhr. gen bekannt gemacht, die E nfanımlung haben Mitglieder . 
Dr med. Wittlinger’® Herr Prediger de Vourdeaut um 5%, Ahr, Mittwoch Abend 71 2 Uhr Bibelſtunde es Krlegervereins be eitwillig übernommen. 1 
eszeit, wo Jedermann darauf | Oer Konfiitortafrath Brandt am 10%. Utr. Herr Paſtor Mans. Steitin, den 28. Ja uar 1886 
... . / Das Comite | 
den feuchten Worgennebel zu ſchüten, könnte man reine Br * — Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 1 Im in gozer Betsaal; zur Errichtung eines Krleger⸗Denkmals. 5 
ene An den Küften Konſiſtorialrath Brandt. Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. Eraf von Behr-Negendank, Oberprälint, 
h r in Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtel: Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): Vorſitzen der. Malen, Obe burger melſter. Stellver⸗ 
der Normande tritı man keine Reife an ohne vorher in Herr Prediger Kutter. ® 8 - treter des Vorfignden, Bock, Ctadtraih, Schiffe 
nöchternem Zftonde ein kleines Glas dieſes koſtbaren Ju der Jakabi⸗Kirche: derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. fire . Abel Bafle DE. Amiei 
Mogeneligico zu ih »enonneten zu baren. Schr bekannt Herr Mrebiger Maul um 10 Uhr Ruiholtihje Kirche (im Röniglihen Ehlop: Direktor. Cumo, Tönigl cher Reviionsufptior beim 
die alte no männiſche 2 — — den beiden ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) im 83 Frühe reſp. Militär ⸗Gottesdienſt. Un Haupt- Steue-Art Stein. Doerkug, Stabtralh. 
„ Danpioßugen eine: Wahlcit bas Loch den dl e bohren; den Prediger Dr. Geipio um 2 Uhr. nes We Breit Um nr Reh Pr. H. Dohrn. ©. Grefrath, Siber 
nen ” überall mit den X Prediger Steinm 5 Uhr. a dneter. Han K N 
1 — Ib mit deni Oer In der Jehannis- ir Ne: Sone — 1 5 7 Uhr l g ie — — 18 — n e * e sach. 4 — 
— . H— derr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um e Uhr NER 26 1 2 8 — 4 a L N Dr. gern 
{ 1 ofeſſor, Gymnaſial⸗Direk or Len enbahne 
BSöortienberi®t Herr Baftor um 10%, Uhr. Vortrag hält Herr Biofionay arıer Hoffenf Ider. 2 und Vetriebs U — Liebe, — 
—— te 2 tin, 4. Brust, re Me Temp. + N at Beichte und Abendmahl.) Aufruf 2 — —— — rg. 
1 > . u t eralenr 
. i , be got. fe IRB bern per Niet gen der Mohr Mens um 10 Uhr e für das Kriegerdenkmal. ene Wiemamm, ee 
er, N per 2 2 re De en 0 0- 
ie 157 bez., Oktober edigt Beichte und Abendmahl.) Stettin hat eine alte Ehrenſchuld zu len. Die 2 90 
r ni > ee herr a Po = 2 hr. Srinnerung an Deut ae en Kaiſer „Das Heere nobst 5 
6 Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inf. 120 129 bez., In der Gertrud⸗Airche: Wilhelms ſiegreicher Führung das Andenken an unſte! dessen Kultur und Verwendung. 
per April. Mar 181, — 2 bez, ver Mal- Jum 152,5 | err Prediger Dr. Scipio um 9%, Uhr. Brüder, die in den Schlach'en mit Frankreich den Tod 1 St mit Porto 3 Pf. 10 St. 1 Mk., 100 St. 8 Mik 
Juni Jul! 134,5 bez., B. u. ©. . (Beichte und Abendmahl.) ſius Vaterland geſto ben, — haben andre Städte längſt dei Bernhard Thalaeker iu Leipzig-Gohlis. 
Gerſte per 10 0 Klgr. loto 112—130 bez., feinſte über | Herr Prediger Matz um 5 Uhr. durch ein Denkmal geehrt. Nur wir find noch imme 
Noti, bez \ Jehanmiskloſter-Saale (Neuſtadt): im Rückſtand. Die Mittel, welche wü bieher zu gleichem ) 
Ve per 1000 Mar Toto 120-180 ba a rear Mer um Aa Gllen breleh ann, dl. bs ute Sit geen, in water Kurzre chne n, 
* * Y „ E U en * € es un rer ’ 1 . 0 > 
bien pe 1000 Kigr. toto Futter . 180 bez. — Dircior Gomam = ie ſabeth Wehe wir eiwas wer en Ab — Tae Ak T17,— in 192 . E — %; 3 in 71.7 
de. April - Ma S e : [Wahrzeichen gewal eit fur kommende Geſchlechter, . ‚20,9 (4 Zinſen. 
2258 45K 8 A u 85 * N * . ſo — 3 einmüthig und opferfreudig Schlüſſel, d. viele Leiſpiele erklärt. P eis 14 
St rüue wenig verändert, per 10,000 Liter % loko Herr Paſtor Hoffmann um 5¼ Uhr. dazu beitragen. Wir wenden uns daher in allgemeiner Gustav Voist, Halle a. S. 
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phine Platz genommen. Das ſchwarze Trauer⸗ 
E Held, welches die Reptere trug, ließ ihre ſchönen 
5 Formen und die blendende Weiße ihres Teints 
* nur noch mehr hervortreten. Träumeriſch blickte 
% fe auf das toſende Waſſer hinab. Der Lärm 
des Waſſerfalls hatte ihr Geſpräch unterbrochen 
und Jeder von ihnen hing ſeinen eigenen Ge⸗ 
danken nach, was Belcgurt allerdings nicht hin⸗ 
derte, von Zeit zu Zeit auf feine reizende Ge⸗ 
fahıtin einen Blick ſchwermüthiger Bewunderung 
zu werfen. 


1 „Finden Sie nicht, Herr Doktor,“ fragte Jo- 
5 ſephine endlich, „daß Herr Demouſtier ziemlich 
. lange bleibt, voraus geſetzt, daß er uns nicht etwa 
3 traurige Nachrichten zu überbringen bat?“ 


„Demouſtier iſt nach dem Bahnhof gegangen,“ 

N verſetzte Belcourt, „um an feinen Kollegen in 

Paris zu telegraphtren und wartet gleich auf Ant- 

vort. Gedulden Sie ſich nur noch ein wenig, 

8 Fräulein, er wird die Schwierigkeiten ſchon über- 
winden.“ 


WE „O, ich weiß, er iſt ebenſo eifrig wie geſchickt 
E * und wenn irgend Einer im Stande iſt, uns aus 
F dem Ab grund zu ziehen, fo tft er es Kennen 
Sie ihn ſchon ſehr lange?“ 

ö „Er ift mein Jugendfreund und Aubirte, als! 
f 


8 Ziehungs⸗Liſte 

4 der MORANeIRTE. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotter ie 
— vom 4. Februar. 

wer. @eisinne unter 550 Mari. 

& Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt tft, erhielten 
5 den Gewinn von 210 Mark 
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23 34 520 42 604 14 29 737 56 (300) 91 805 
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659 64 94 718 48 855 934 59 61 69 

30072 123 (300) 99 205 36 58 940 82 403 95 

547 78 74 632 55 742 52 (300) 859 962 95 
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e 406 16 (800) 93 575 621 707 67 94 811 915 
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567 635 68 85 705 74 832 

3606 83 46 139 66 (300) 229 40 318 40 
705 500 57 749 56 (800) 833 904 46 (300) 
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57000 70 146 84 201 13 (300) 85 51 393 421 
33 653 802 6 81 (300) 915 73 (300) 

88078 79 162 94 230 45 0 867 99 (300) 425 
501 8 89 661 761 88 824 943 46 (300) 77 

39034 42 120 66 232 77 97 308 50 480 8007 
87 Bu 44 (300) 837 44 (300) 54 62 79 

40043 69 89 106 58 79 224 62 314 74 92 444 
47 67 657 651 77 87 95 703 (300) 13 808 
38 55 957 92 

44058 120 (300 24 234 307 #6 91 (300) 518 
14 47 692 31 94 946 6 

42086 141 48 % 295 330 34 0 36 48 70 549 
57 90 (800) 660 725 83 726 73 (300) 893 
951 (300) 57 59 64 8 

43075 83 202 55 60 944 547 91 679 734 78 


840 49 
44003 53 64 117 268 93 301 69 414 39 60 
550 83 615 798 (300) 825 90 951 72 
45074 93 104 17 61 65 77 255 (800) 78 302 
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ich mich in Orleans niederließ, die Rechte. In tanjend Thaler, um . Plan 7 rtaliſtren e SE den Ko ſtigem 
Folge der Kataſtrophe, welche nſie kennen,“ fügte und ſeit jener Zeit find unſere herzlichen e ir Rn „was 3 

5 er den en 2 1 Alles bungen immer dieſelben geblieben. Später nahm] dort hinten?“ 
n Stich, was eſaß, und begab mich, wahn- er, der amtlichen Stellung müde, feinen Abſchied 
ſinnig vor Schmerz, kaum wiſſend, was ich that, und blieb als einfacher lebotat = Fr in d ren 1 erinnern, daß eine der Thüren 

nach Paris. Während mehrerer Tage war ich ſo Macon, wo ich mein ganzes Vermögen, ſowle auch ge & Si fi it der Terraffe ging. Dieſe 

von Haß gegen mich ſelbſt und alle Welt erfüllt, dasjenige meiner Leute bei ihm untergebracht hade. 2 735 5 as, einen. großen Kor) unter den 

daß ich nur meiner Berzmeiflung Gehör gab. Sie baben gefehen, mit welcher Bereitwiülgtelt er| gar 5 15 en furchtſam um fi blidend, 

Durch einen Zufall begegnete ich Demoujtier, wel- meiner Bitte Folge leiſtete und Ihnen zu Hülfe 05 1 55 ve I 12 nicht ein, ſich nach den 

cher inzwiſchen Doktor geworden und feine Vor- kam.“ in . Fl 85 7 umzufehen, und 
bereitungszeit in Paris beendet hatte. Er hatte ge] „Wie großen Dank ift Ihnen meine arm ſchritt er er uben, unbeachtet zu fein, über⸗ 

rade jeine Ernennung zum Aſſeſſor in Macon erhalten Schweſter ſchuldig, Herr Doktor, wenn ihm ge⸗ eg. 

und ſchichteſich an, nach ſeinem neuen Aufentpaltsortab- dingt, die drohende ſchreckliche Gefahr von ihr ab⸗ J. Erſtaunt über fein ſeltſames Benehmen wollte 
zureljen, 51 5 10 b Achtung 5 u zuwenden!“ 80 ibn zu fi rufen, um eine Erklärung 
neigung einflößte, jo erzählte ich ihm, durch wel⸗ von ihm zu fordern; aber mochte er nun nicht 

chen Fehliritt ich meine ganze Zukunft vernichtet. „Ich verlaage keinen Dank von ihr, Fräulein; antworten wollen, oder hatte 15 Geräuſch d 

hatte und verbarg ihm auch nicht meine gänzliche was ich thue, thue 8 um Jhretwillen .. ganz Waſſerfalles ihn verhindert, den Ruf zu hören. N 
Mutblofigkeit. Anſtatt ſich mit Abſcheu von mir allein um Ihretwillen! Viktoria war unerbittlich kurz, er ſchritt, ohne ſich umzuſehen, weiter. 


t 3 Weiſe damals, als ich gebrochen vor Scham und Schmerz 
r Cie, was fanfte,|,, Join Isgte biejem Umfande feine geopt- 


großberzige Kind, aus dem heute eine geiſt- und] Bedeutung bei, als plötzlich in kurzer Entfernung 
e ruhe gen g ler |gemütguode junge Dame, bie Beristons asp ve emen Seons dnn Peize, der ji äE 
Jemand zu ſtreiten ſchien. 
meine Lage. Als Arzt konnte ich mich nicht wie- zen Familie, geworden iſt. a 
der niederlaſſen aus Furcht, daß man mir eines] „Sie find unverſöhnlich, Der Doktor“ unter- 
Tages den Fehltritt meiner Jugend vorwerfen] brach ihn Joſephine traurig z „aber ich hoffe den⸗ (Bortfegung folgt.) 
könne, und fo ergriff ich die abenteuerliche war daß Sie und = Freund Ihr Werk zu 
bahn, welche Sie kennen. Demouftier lieh mir | Ende führen wer werben .. Doch ſeben Sie nur,“ 
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69 81 510 21 (300) 635 94 761 855 928 | M Preis ber Looſe ä 5 Mark, zu haben in 8 
54017 32174 1790 40 5 69 785 999028 90 50% 1; eder Expedition diefer Zeitung, Kirchplatz 3. & 
26 46 Pr 
55109 84 (300) 91 379 404 30 70 (300) 98 514 ER Auswörtige Beſteller haben für franfirte Loosſendung 20 „ beizufügen. 1 
1 
86069 71 74 106 18 30 93 97 236 200 21 38 e e enn ene 
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57 8 5 ur 2 8 79, SL SR der ge u für deutschen Cognac, 
+ Güte bedeutend Dill}, 
au rw hun um oo m COgMag “== ms Mae Mi year a msi 
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58083 104 28 43 56 71 (300) 285 441 69 553 8 55 Sr 8 erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


5 Ber 7 71 808 89 93 (500) 933 (300) 8 = . e . 
sad 300) 28, 117 39 81 88 (300) "284 90 248 Per 1. April oder früher ſuche ich einen tüchtigen Meiſenden, 
9059,64 960908 14 21 7 „ 4 5 (8000 der die Branche kennt, in derſelben bereits die Provinzen Schiefien, Poſen, 
Preußen, Pommern und Brandenburg dereiſt und vorzügliche 

Empfehlungen bat. Offerten erbitte ich mit ausführlicher e der bis⸗ 

herigen Thätigkeit. 


60050 93 207 78 350 409 57 (300) 58 549 
639 55 756 806 934 49 53 84 

61043 65 124 89 91 254 348 66 88 94 416 
nr (300) 90 92 658 802 14 (300) 35 
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503 76 94 61249 51 715 21 44 91 806 82 
49 63 65 69 99 912 86 
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706 7 8 (300) 25 66 964 (300) 10 — in allen Sorten von 1 bis 30 mm Stärke 
78159 93 (00) 235 87 59 828 80 439 60 ot 2 erde eee ſabrieiren als Spezialltät 
9000 405 faces e en 70, eis 43 e 5058| eee. S Cebr. Prinz, Hemer, Westfalen. 
7290 702 73 892 935 979 96 ehe empfiehlt und versendet] S Gesirnete Vertreter geucht. 
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mit Futter, auch orn 
Adee, zu Bi billigen Preiſen erens Große 
Ausmai! F. Hexr mans, Areitefir. 16, „Eis keller 
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wird unter Garantie in 2 Standen radi al u. ſchmerz⸗ 
los entfer t. Die ſicheren St unzeichen 9 3 } 
in keinen, weißen, undelartigen 8 
muthmaßlichen in 8 Ae 

fällen, Schmerzen in Gedarmen 9 
Ounmachten Appetitleſigkeit abwechf Ind wit 
hunger, A en dc. S Briefe an 5. N 
= 12 von! — ürn erg 


55 765 77 945 


572 698 719 800 (300) 62 78 986 (300 

78007 69 70 110 38 41 54 76 (300) 97 309 11 
(300) 449 98 519 63 98 629 97 730 66 69 
905 89 93 95 
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867 920 42 59 75 76 81 
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95 808 39 940 
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611 17 23 39 79 89 885 79 937 56 

83001 187 45 216 2869 830 (300) 55 451 64 
504 9 29 668 94 854 97 982 s 

84097 144 352 79 414 20 30 33 (300) 512 145 
90 648 58 (300) 75 (300) 717 44 82 85 848 
52 71 921 57 72 

85010 19 56 (300) 116 90 7 7 en 15 (300) 
81 434 582 628 62 702 3 

86078 187 95 365 401 80 87 1654 84 638 60 93 

. 9 2 430 (300) 544 82 95 (300) 97 605 


88035 64 114 60 86 207 37 53 92 319 36 409 
16 21 42 (200) 54 36 75 648 719 50 80 880 Ew. Wohfgeboren, 


ar 74 119 97 84 211 23 50 85 (800) 98 347“ bitte ich noch um 1 Ftaſche Honig und 1 Packet 


Thee, da dieſes Mittel ſeine ſegensreiche Wirkung 
92 0 (300) 25 (800) 44 516 806 19 88 bei dem Leberleiden meiner Tante bewährt hat. 


* Bettu., Stein 26.) Geſch 
8 See 180 

cher in kurzer 
Spezialist, Bafele rn Tam. mi 1 8 
B. einer gebildeten Dame mit ee) nn ohn Ruben 
zum l. Mit oder Stern 2—3 Smaben oder Madchen 
liebevolle geofengate Beuflon. 


© in der Expedition . 


G. funbpeits-Sträuterbonig und Ther 
von ©. Lück, Kolberg. 
Leberleiden. 


Näheres unter 
Blattes, Schalzenſtraße * 


Oekonomie⸗Eleve, 
welcher die Landwirthſchaft gründlich — praktiſch 
erlernen ſoll, findet zu Oſtern Auf e in dem land⸗ 
ae * tur Kö „verbunden mit 


2 Rohrbach 
90021 69 130 49 55 70 82 228 38 429 (800) Pinne. Steuerk 15 bier 1700 fingen Sal Betrieb, 
528 84 91 602 89 (300) 787 840 (300) Honig a Arche 8 A 50 0 und 1 4 75 „ eren den ee Hr, Dan 
910 1 70 73 121 224 48 313 (300) 407 (800) Thee u act 50 kee burg Offe, ähere A 


92117 269 324 98 433 604 5 (300) 56 89 854 potheke zum oldenen Anler, in Labs bei Emil ; 
953 (300) a 195 Kamp i Pomm. bei Aud Otto. Koſtech Gera. Leiria. 
Für mein Material⸗, Deſtillations Mehl- u — 


verlags⸗Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen 


93032 78 223 305 9 42 79 468 (300) 67 94 98 
534 601 42 740 77 875 90 958 98 A Für ei Ka uu einen chen oa a e 8 5 

8 8 440 92 523 607 46 guten Schulten ntniſſen. Entſchädigung wird ge Mi 2 
9300 66 78 701 83 74 825 x 2 Th. nei der, Steltin. Laſſan. A. C. Hall. 45 
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